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BBeſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli 1898 beginnende III. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Menefte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jedes Woche 
völlig gratis als Beigabe: N 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 
Pol, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung“ 


Ventſches Neich. 
Berlin, 30, Juni. 


Das Kaiſerpaar, welches am Dienflag an der Wett⸗ 

fahrt — theilnahm, kehrte am Mittwoch nach Kiel 
drück. Der vom Raſer mit ſeiner Pacht „Meteor“ ge⸗ 
wonnene Preis, eine Stiftung des Herrenhaus mitgliedes 
v. Koscielskt, beſteht in einer ein halbes Meter langen, 
kunſtvollen, in Silber gearbeiteten Nachbildung der Raiſery acht 
„Hohenzollern.“ Für das Mittwoch - Handicap hatte Geheimrath 
Krupp einen hohen, ſtark vergoldeten Pokal geſtiftet. 

Der Kaiſer hat dem Rammergericht in Berlin 
ſein lebensgroßes, von Prof. Noſter gemaltes Bildniß nebſt 
prachtvollem Rahmen als Geſchenk zugefandt. ; 

Großherzog Karl Alexander von Weimar 
veröffentlicht eine Dankſagung für die unzähligen Kundgebungen 
anhänglicher Geſinnung zu ſeinem 80. Geburtstage. 

Nachdem am vergangenen Sonntag der Staatsſekretär 
v. Bülow beim Kaiſer in Riel geweſen war, hat ſich nunmehr 
auch der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe zu perſönlichem 
Vortrag dorthin begeben. Da der Kaiſer von dem greiſen Kanzler 
alle Strapazen fernzuhalten bemüht iſt, jo glaubt man, daß b e⸗ 
deutfame internationale Fragen vorliegen, 

die Anweſenheit des Reichskanzlers beim Kaiſer erheiſchen. 
Vielfach wird angenommen, daß doch ſchon die Stunde geſchlagen 
babe, die von den Mächten als die geeignete angeſehen werde, 
im ſpaniſch-amerikaniſchen Artege ihr Gewicht zu Gunſten des 
Friedens einzulegen. Auch dürfte die Lage auf den Philippinen 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


87. Fortſetzung. 
Ruth unterdrückte mit Mühe eine ſehr naheliegende Be⸗ 
Platz zu nehmen. Die kleine Mahlzeit hätte, 
war, ſehr hübſch ſein können ohne Frans 
zunächſt erſt 
leidig nb fragte ihre junge n 
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er und namentlich Ruth jetzt überhaupt eſſen konnten 
Jeden Augenblid warf fie die Serviet'e fort, rief: „PR, — pft, 
ſprang empor und lauſchte hinaus, 
er an die Lippen gelegt, wilden Augen um ſich 
Micend. Als Ruth zuletzt fragte, warum fie überhaupt bei 
Tiſch erſchienen ſei, wenn fie in jo fieberhafter Erregung wäre 
und weder eſſen noch trinken wolle, brach fie in Thränen aus 


zu verſöhnen. wiſchen 
— lid, 7 5 ſeiner war allgemach die zweite 
Stunde verronnen, und die lange Abweſenheit der beiden Herren 
ſchien in der That bedenklich! — ; 

De: Präfivent ſprach animirt und laut um den Damen bie 


Freitag, den 1. Juli 


geſtellt fi : Abſichtlich ober unabfichtlich 
wird bei dieſer Meldung außer Acht gelaſſen, daß eine derartige 
g des Reichstages nicht möglich 
if, und man wird auf die ſtichhaltige Begründung der Vorlage 
begierig ſein können. Denn darüber darf man ſich keiner Täuſchung 
hingeben, daß die geplante Armierung dieſes 18. Armeekorps 
nur der Vorläufer für die Formierungen noch anderer Armee⸗ 
korps ſein würde. Die Verſuchung dazu liegt für die Heeres⸗ 
verwaltung nahe genug. 

Der Betrieb der Kgl. Geſchützgießerei in 
Spandau hat emen derartig großen Umfang angenommen, 
daß das Etabliſſement getheilt werden ſoll; von dem alten 
Inſtitut ſoll die Geſchoßwerkſtatt abgezweigt werden und eine 
eigene Direktion erhalten. Das Verwaltungsgebäude dafür wird 
bald in Angriff genommen werden. 

Unſer Außenhandel zeigt noch immer ſteigende 
Tendenz Die Einfuhr betrug im Mai d. J. 35 015 530 
Doppelzentner, gegen den vorjährigen Mai 999 900 D.-B. mehr. 
Allein an Eis wurden 468 860 D.⸗Z. eingeführt. Erheblich 
zurückgegangen if die Einfuhr von Eiſen und Eiſenwaaren, Reis, 
Materialwaaren, Kohlen, Torf. Die Ausfuhr belief ſich auf 
28 000 120 D. Z., daher mehr 1 668 450 D.-g. Zugenommen 
haben beſonders Eiſen und Eiſenwaaren, Getreide und andere 
— ſowie Kohlen, abgenommen Materialwaaren 
un ex. 


Die Erörterungen über die Ergebniſſe der Reichs- 
tagswahlen nehmen in den Blättern naturgemäß noch 
immer einen breiten Raum ein. In Bezug auf das neue Reiche. 
tagepräſidium ſchreibt die „Germania“: Der frühere Reichs⸗ 
tagspräſident Frhr. v. Bu ol hat ein Mandat nicht wieder an⸗ 


Zeit zu kürzen, .. mitten hindurch machte Ruth ihm ein Zeichen 
mit der Hand und hob lauſchend den Kopf. 

„Verzeih, Onkel Excellenzl Aber hörſt Du nichts?“ 

FR „Rein, Rind! Ich ſprach allerdings lebhaft, — was iſt 
es denn?“ 

„Das können doch unmöglich immer noch die Ki locken 
ſein! Das Begräbniß if ja lange vorüber, und es 1 9 ein 
ganz anderes Läuten! Da! Hört Ihr es jetzt?“ 

Raſche, unregelmäßige Glockenklänge, — jetzt ſtetiger 
werdend, — anſchwellend, — nun ein hafliges, ununterbrochenes 
lärmendes Läuten — 

„Die Sturmglocken gehen!“ ſagte Ruth leiſe. 

Franziska ſchrie gellend auf und packte den Arm des Prä- 
fibenten mit beiden Händen. 

„Retten Sie uns! Stehen Sie uns bel! Nein, — nein, 
Sie dürfen uns nicht verlaſſen.“ — da er Miene machte, aufzu⸗ 
Reben — „keinen Schritt dürfen Sie fort, keinen Schritt!“ 

Die Thürvorhänge theilten fich, — Lux trat ins Zimmer, 
blaß und erregt. 

„Die Fabrik brennt!“ ſagte ſie haſtig. „Aus meinem 

immer fieht man deutlich den Feuerſchein. In der Stadt haben 
4 985 . ſchon geſehen, die Alarmglocken werden geläutet. 
werden —“ f 

Sie unterbrach ſich und machte den Andern ein Zeichen. 
Der raſche Galopp eines Pferdes ließ ſich vernehmen, — er 
tam in raſender Eile näher, — jetzt war er dicht beim Haufe, 
— num ein Sprung auf das Pflaſter, — ein ſcharfes, lang 
d i Amen, acht deaf. seite Frege, „Die 
6 t en, n 1 € an * 
Lampen auslöſchen, — die Thüren verrammeln“ Wie eine 
Wahnfinnige umklammerte fie den Präfidenten. 
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genommen, der frühere erſte Wicepräftbent des Reichstags, Graf 
Balleſtrem, zieht aber wieder in den Reichstag ein und es 
liegt die Bermuthung nahe, daß das Centrum dieſen als Präfl- 
denten präſentiren wird. 

Der deutſche Aerztetag in Wies baden hat ſich 
einſtimmig gegen die Zulaſſung der Frauen zum 
mediciniſchen Studium ſowie gegen die Gewährung irgend welcher 
Erleichterungen beim Studium ausgeſprochen. 

Keine 2 Pfg.⸗ Marken! Es iſt die Nachricht ver⸗ 
breitet worden, daß die Reichspoſtverwaltung mit der Herſtellung 
von 2 Pfennig-Werthzeichen vorgehe. Die Mittheilung iſt nach 
der „A. F. 8.“ in dieſer Form unzutreffend oder verfrüht. Die 
Einführung von 2 Pfg.-Marken kann nur eine Herabsetzung des 
Minimaltarifs für Druckſachen von 3 auf 2 Pfg. bedeuten. Als 
Vorausſetzung für eine Verbilligung des Druckſachenportos gilt 
der Poſtoerwaltung aber die Erledigung der Privatpoſtfrage. 
Sobald das Poſtregal auf die Beförderung geſchloſſener Briefe 
innerhalb der Ortsgemeinden ausgedehnt worden ift, hat die Poſt⸗ 
verwaltung allerdings die Abficht, wohl um der Konkurrenz der 
Privatpoſten in Bezug auf Druckſachen zu begegnen, an die Er- 
mäßigung des Minimaltarifs für Druckſachen heranzutreten. 

Die preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe 


verſendet ihren Geſchäfts bericht für 1897/98. Die Raſſe 


Rand am erſten April 1898 mit 42 Verbandskaſſen in Ver⸗ 
bindung. Einer Verbands kaſſe hat fie den Geſchäfts verkehr 
gekündigt Seit dem 1. April haben fieben neue Verbands kaſſen 
Verkehr mit der Zentralkaſſe angeknüpft. Außerdem unterhält 
fie mit fieben landwirthſchaftiichen Darlebnskaſſen Beztehungen. 
Der Geſammtumfatz belief ſich auf 1.987 852 162 Mark. Der 
Geſchäftsgewinn betrug etwas über 4¼ Prozent, der Reingewinn 
nicht ganz 3¾ vom Hundert. Ein Fünftel davon dient als 
Reſervefonds, vier Fünftel zur Verzinſung der Einlagen, jo daß 
die Einlagen des Staates von 30 Millionen mit jaft drei 
Prozent verzinſt werden. 

Ueber die Verſchuldung des ländlichen 
Srundbeſitzes in Preußen 1883 und 1896 giebt der 
Staatsanzeiger eine Über ſicht. Wir erſehen daraus, daß die Ge 
eee, g der Verſchuldung entſchieden aufwärts 
gegangen iſt. In Einheiten des Grundſteuer⸗Reinertrags ausge · 
drückt, ift fie von 2359 auf 29,24 v. H. gefliegen, alſo um 
etwa ein Viertel in etwas über dreizehn Jahren. 

Mittageſſen aus den Soldatenküchen für 
Arme. Das Königs- Grenadierregiment Nr. 7 hat die An⸗ 
ordnung getroffen, daß eine Anzahl armer Perſonen aus den 
Küchen der Soldaten Mittageſſen erhalten. Zu dieſem Zweck 
find dem Magiſtrat in Liegnitz eine entſprechende Zahl von Karten 
zur Vertheilung an Arme überwieſen worden. Das ift gewiß 
nachahmeng werth. 

— — 
Der Krieg um guba. 

Daß ihnen auch auf den Philippinen nicht die reifen Früchte 
ſo in den Schooß fallen, wie ſie es nach der ſiegreichen Schlacht von 
Cavite erwartet hatten, ſehen die Amerikaner endlich ein; Manila hält 
ſich noch immer, ſo oft ſeine Capitulation auch ſchon angekündigt worden 
it. Neue Verſtärkungen unter dem Oberbefehl des General Merrit 
find daher auf Eilwegen nach Manila unter wegs. Der 
Aguinaldo ſoll dem deutſchen Admiral v. Diederichs 
Faber pet 2 ech ae Regie die auf feinen Kopf = 
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gelebte Belohnung zurückgenommen Se 9 


ſundheitszuſtand ge 
ungünſtig geworden ift, 
ſchließen lat, fi 

unter dem Schutze der Flotte halten will. Auch unter den Inſurgenten 


gg Sie rühren mich nicht an! Wie dürfen Sie ſich 
unter —“ 
0 bereits nicht mehr!“ ſagte Lux trocken 
und trat zurück. 
Olbersfeld ging zur Thür, — Ruth, der es in den Füßen 
er 4 4 zu folgen, warf einen Bid auf ihre Schwägerin 
e “ N 


Man hörte im Flur eine ſehr aufgeregte Stimme reden, 
— dann den Präfidenten antworten. Auch auf den Straßen 
war Bewegung entſtanden, — lautes Zurufen, viele eilige 
Schritte, Stimmen durcheinander, haſtende Füße, die vorüberliefen, 
Des drängte alles nach einer Richtung hin, die Fabrik ſchien 
das ge 9 I Wa concentriren. 

währte verhältnißm e, der aͤfident 

1 9 Als er endlich eintrat, * Ri Gefiätsaubeng 
ehr ern 

Ruth lief ihm entgegen. Franziska, keines Wortes, keiner 
Bewegung mächtig, lag 
weitgeöffneten Augen in einem Seſſel. n 

„Bringſt Du Nachricht von Benno, lieber Onkel 2“ fragte 


mit verflörten Zügen und angſtvollen, i 


. 


herrſcht Hungersnoth und Krankheit, in Keyweſt machen die 
Cubaner verzwelfelte Anſtrengungen, um Geld aufzutreiben und den 
cubaniſchen Streitkräſten unter Maximo Gomez Vorräthe ſenden zu können. 
Der Mangel iſt dort ſo groß, daß ſich die Cubaner, falls nicht ſchnell 
Hülfe kommt, zerſtreuen wüſſen. Unter dieſen Umſtänden iſt an einen 
baldigen Hauptangriff auf Santiago, der übrigens von der Oſtſeite 
aus erfolgen ſoll, ſchwerlich zu denken. Merkwürdig it es, daß trotzdem 
der ſpaniſche General Pando es nicht wagte, 16000 Mann Truppenver⸗ 
ſtärkungen aus dem unweit gelegenen Manzanila nach dem bedrängten 
Santiago zu führen, wo eine Truppenverſtärkung dringend erforderlich 
erſchien Vielleicht iſt dieſe jetzt aber garnicht mehr nöthig! N 

Italien. Ro m, 29. Juni. Die „Agenzia Stefani“ meldet, daß das 
Kabine t, wie folgt konſtituirt iſt: Pelloux Präſidium 
und Inneres, Canevaro Auswärtiges, der Deputirte Finocchiaro⸗Aprile 
Juſtiz, der Deputirte Carcano Finanzen, der Senator Vacchelli Schatz, der 
General di San Marzano Krieg, der Deputirte Admiral Palumbo Marine, 
Baccelli Unterricht, der Deputirte Lacava öffentliche Arbeiten, der Depu⸗ 
tirte Fortis Ackerbau und der Deputirte Nunzio Naſi Poſt und Tele⸗ 
graphen. Die Miniſter werden morgen Vormittag dem Könige den Eid 
leiſten. — Die „Ovinione“ erklärt in ihrem heutigen Leitartikel, daß 
Rudini das Kabinet Pelloux unterſtützen werde. — Recauati, 29. 
Juni. Heute wurde hier die Hundertjahrfeier der Geburt 
Giacomo Leopardis begangen. Vor einer auserleſenen Verſamm⸗ 
lung, in welcher ſich auch Vertreter auswärtiger Akademien befanden, hielt 
Carducci die Gedäch mißrede. Er feierte in begeiſternden Worten den Ruhm 
der Litteratur und Kunſt Italiens und ermahnte eindringlich, von dem 
unfruchtbaren Parteienſtreit abzulaſſen und ſtets im Glauben an die Zu⸗ 
kunft des Vaterlandes zu verharren. Die Rede Carduccis wurde, mit 
großer Begeiſterung aufgenommen. — In vielen anderen Städten Italiens 
iſt das Gedächtniß Leopardis heute ebenfalls gefeiert worden. 

Frankreich. Paris, 29. Juni. In dem heute Nachmittag abge⸗ 
haltenen Miniſterrathe wurde über die morgen im Parlament zu 
verleſende Erklärung Beſchluß gefaßt, ſodann wurde die Dreyfus⸗ 
Angelegenheit eingehend beſprochen. Sollte morgen eine Inter⸗ 

ellation eingebracht werden, jo wird die Regierung Vertagung der ⸗ 
[ben verlangen, damit Cavaignac in die Lage verſetzt werde, die ein⸗ 
ſchlägigen Akten durchzuarbeiten. 


Provinzialnachrichten. 

L Culm, 28. Juni. Herr Stadtkämmerer Fiſchba ch, der 
am 1. Jult aus dem Amte ſcheidet, verabſchiedete ſich heute in einer be⸗ 
ſonderen Sitzung von den Magiſtratsmitgliedern, die ihm ein Gruppenbild 
überreichten. Die Beamten widmeten ihm ein Paar Kandelaber, die Stadt 
ernannte ihn zum Ehrenbürger. Die Kaiſer Wilhelm⸗Schützeng ilde 
verlieh ihm ebenfalls die Ehren⸗Mitgliedſchaft und ließ ihm durch eine 
Abordnung ein prachtvoll ausgeſtattetes Diplom üderreichen. — Der Magi⸗ 
ſtrat kaufte das in der Predigerſtraße belegene Wichert'ſche Hausgrundſtück, 
um hier den neuen Werten em erbauen zu laffen. — Um die 
hieſige Kämmererſtelle find 42 Bewerbungen eingelaufen. — Beim 
letzten Gewitter ſchlug ein kalter Schlag in den Stall des Guts⸗ 
Een Herrn Hintzer⸗Culm⸗Neudorf und tödtete zwei werthvolle 

weine. i 
— Konitz, 28. Juni. Ueber einen Fall von Ungebühr vor 

Gericht berichtet das hieſige Blatt: Der als Zeuge geladene Maurer 
Albert Winter antwortete auf die Frage, was er zur Sache bekunden 
könne: „Ich kann zwar vieles ſagen, aber ich weiß ja, wie es 
zwiſchen Polniſchen und Evangeliſchen iſt.“ Wegen 
dieſer groben Ungebühr verhängte der Gerichtshof gegen Winter eine 
Ordnungsſtrafe von 5 Mark und eine Haftſtrafe von 3 Tagen. Winter 
wurde ſofort abgeführt. 5 

* Danzig, 29. Juni. [Deutſche Kolonial ⸗Geſellſchaft.] 
In der geſtrigen Vorſtandsſitzung der deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft wurde 
ein Antrag des Präſidenten, Regenten Johann Albrecht von Mecklenburg 
betreffend den Verluſt der Reichsangehörigkeit angenommen. Derſelbe 
gt dahin, daß nur derjenige die deutſche Staatsangehörigkeit verlieren 

oll, der einen darauf bezüglichen Antrag ſtellt. Ferner wurde ein Antrag 
Vohſen⸗von Kuſſerow angenommen, für die deutſche Kongo⸗Benue⸗Tſadſee⸗ 
Expedition 25 900 Mark zu bewilligen und den Reichskanzler zu erfuchen, 
Maßnahmen zur Wahrnehmung der deutſchen kolonialen Intereſſen in 
Central⸗Afrika zu ergreifen. Die Herbſtverſammlung des Vor⸗ 
ſtandes findet in Breslau, die nächſte Haupt verſammlung in 

Berlin datt. Ferner wurde beſchloſſen, beim Reichskanzler die ſchleunige 

weitere Erforſchung der Kochſchen Malaria⸗Theorie und Einſtellung be⸗ 
ſonderer Mittel in den Etat zu dieſem Zwecke zu befürworten. — Die 
heutige Hauptverſammlung der deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft 
beſchloß, die Fortſetzung des Baues der Uſambara⸗Eiſenbahn bei der Re⸗ 
gierung zu beantragen, ferner die Geſtattung der Ableiſtung der Wehr⸗ 
pflicht in den Schutzgebieten, eine Subvention für frühere Mitglieder der 
Schutztruppen, Unteroffiziere und Mannſchaften ſowie endlich eine Kund⸗ 
gebung gegen den Einbruch in deutſche Rechte von Seiten Englands durch 
den engliſch⸗franzöſiſchen Vertrag in Weſt⸗Afrika. 

Königsberg, 28. Juni. Den Mittelpunkt der Feſtveranſtal⸗ 
tungen der 200jährigen Jubelfeier des Königlichen Friedrichs⸗ 
Kollegiums, welche heute ihr Ende erreichen, bildete der am heutigen 
Vormittage in der Aula des Gymnaſiumz ſtattgehabte Feſtakt, welchem als 
Vertreter des Kultusminiſteriums der Wirkliche Geheime Oberkonſiſtorial⸗ 
rath Profeſſor Dr. Weiß, ferner die u Eu der Civil» und Militärbehörden, 
unter ihnen Oberpräſident Graf von Bismarck, Oberlandesgerichtspräſident 
Kanzler von Holleben, Konſiſtorialpräſident Freiherr v. Dörnberg, Landes⸗ 

auptmann von Brandt, Eiſenbahndirekttonspräſident Simſon, der Rektor 
Univerſität Profeſſor Dr. Salkowski, Generallieutenant von Unruh, 

viele ehemalige Schüler und die ſämmtlichen jetzigen Zöglinge der Anſtalt 
beiwohnten. Nach einem gemeinſamen Geſange und einem vom Ober⸗ 
lehrer Dr. Gerß geſprochenen Gebete ſang der Gymnaſialchor die Klein⸗ 
Motette: „Singet dem Herrn ein neues Lied,“ worauf der Direktor 

3 Gymnaſiums Profeſſor Dr. Ellendt die Feſtrede hielt, in welcher er 

Br ückblick auf die Geſchichte der Anſtalt warf und in Liebe und Ver⸗ 
ehrung der Leiter derſelben von Th. Gehr, dem Begründer der Anſtalt, 
an bis auf den letzten verſtorbenen Direktor Lehnert und ihres eifrigen 
Wirkens und Schaffens pad Nach dem von Mendelsſohn⸗Bartholdy 
komponirten Geſang „Lobe den Herrn“ begann der Gr nsakt, den 

DOdberkonſiſtorialrath Dr. Weiß eröffnete, indem er der Anſtalt die Wünſche 

des Miniſters überbrachte. Oberpräſident Graf von Bismarck gratulirte 

im Namen des Provinzial⸗Schulkollegiums und verkündete dann, daß dem 

Veiter der Anſtalt der Adler der Ritter des Königlichen Hausordens der 

Hohenzollern, dem Profeſſor Dr. Bodendorf der Rothe Adlerorden 


4. Klaſſe, dem Zeichenlehrer Podlech der Kronenorden 4. Klaſſe, und 
dem Schuldiener Steil das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, ſowie 
dem Oberlehrer Dr. Karſten der Titel Profeſſor verliehen worden iſt. 
Es gratulirten unter Ueberreichung von kunſtvoll ausgeſtatteten 
Adreſſen Profeſſor Dr. Salkowski im Namen der Albertus⸗Univerſität, 
Konſiſtorialpräſident Freiherr von Dörnberg im Namen der Provinzial⸗ 
Kirchenbehörde, Generalſuperintendent Dr. Braun als Vertreter der oſt⸗ 
preußiſchen Geiſtlichkeit, Oberbürgermeiſter Hoffmann im Namen der 
Stadt Königsberg, Gymnafialdirektor Dr. Groſſe im Namen der anderen 
hieſigen höheren Lehranſtalten, Profeſſor Kotowski für das Lycker Gym⸗ 
naſium. Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Sommer überreichte namens der 
alten Friedericianer den von dieſen als Ehrengabe geſammelten Stipendien⸗ 
fonds und der primus ommium der jubilirenden Anſtalt, Oberprimaner 
Rhode, beglückwünſchte im Namen fämmtlicher Schüler Direktor und 
Lehrerkollegium. Mit Geſang wurde die würdevolle Feier beſchloſſen. — 
Am Nachmittag fand in Julchenthal auf den Hufen ein wohlgelungenes 
Gartenfeſt ſtatt, an welchem das Lehrerkollegium und ſämmtliche Schüler 
der Anſtalt mit ihren Angehörigen und den Ehrengäſten theilnahmen. 

* Poſen, 29. Juni. In dem „Ruſſiſchen Invaliden“ 
(St. Petersburg) veröffentlicht der Kommandeur des 15. ruſſiſchen Dra⸗ 
goner⸗Regiments in Kaliſch einen ausführlichen Bericht über den Beſuch 
des Ofſizierkorps des Regiments bei dem Offizierkorps des preußiſchen 2. 
Leib⸗Huſaren⸗Regiments in Poſen. Der Bericht ſchildert den den ruſſiſchen 
Offizieren gewordenen freundſchaftlichen und liebenswürdigen Empfang, 
welchen ſie niemals vergeſſen würden. 

— Aus dem Kreiſe Liſſa i. P., 27. Juni. Die königl. An⸗ 
ſiedelungskommiſſion hat das bei Kriewen gelegene, dem Be⸗ 
ſitzer Färſen gehörende Rittergut Wyszkowo angekauft. Das Gut, 
welches ca. 1000 Morgen groß iſt, ſoll dereits mit dem 1. Juli gx. in 
die Verwaltung der Anſiedelungskommiſſion übergehen. Beſtätigt ſich 
dieſe Nachricht, jo iſt die Anſiedelungskommiſſion in dortiger Gegend nun⸗ 
mehr im Beſitz von vier aneinander grenzenden Gütern: Kleszewo, wo 
bereits vier Anſiedler angezogen find, Zymnitz, Mynskowo und Wyszkowo. 
Die Gründung einer epangeliſchen Kirche für die neuen Gemeinden und 
zweier Schulen iſt geplant. 


Jahresbericht der Bromberger Sandelskammer. 


Der Jahresbericht der Bromberger Handels⸗ 
kammer für 1897, der ſoeben im Druck erſchienen iſt, äußert ſich über 
die allgemeine Lage des Handels und der Induſtrie in der Ein⸗ 
leitung wie folgt: Der wirthſchaftliche Aufſchwung Deutſchlands in den 
meiſten Erwerbszweigen des Handels und der Induſtrie hat über das 
Berichtsjahr 1897 hinaus weitere Fortſchritte gemacht, obſchon der griechiſch⸗ 
türkiſche, ſowie neuerdings der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg, die erhöhten 
Einfuhrzölle Amerikas (Dingley⸗Bill) und auch die unerwartete Kündigung 
des deutſch-engliſchen Handelsvertrages feitens England den Außenhandel 
Deutſchlands e haben. Der letztere hat betragen in der 
Einfuhr; 1895: 337 Millionen dz im Werthe von 4565 Millionen Mk., 
1896: 377 Millionen dz im Werthe von 4899 Millionen Mark, 1897: 
413 Millionen da im Werthe 5175 Mill. Mk.; in der Ausfuhr: 1895: 249 
Millionen dz im Werthe von 3768 Millionen Mark, 18965 270 Millionen 
dz im Werthe von 4152 Millionen Mark, 1897: 290 Millionen dz im 
Werthe von 4106 Millionen Mark. 

Wenn die mit der zunehmenden Bevölkerung erhöhte Gewerbethätigkeit 
Deutſchlands, wenn die im letzten Jahresbericht nachgewieſene beträchtliche 
Ausdehnung der deutſchen Induſtrie naturgemäß auch eine Steigerung 
des deutſchen Außenhandels bedingen, ſo bleibt immerhin als weſentlicher 
Stützpunkt deſſelben die unbedingte Zuverſicht in die Friedenspolitik 
Deutschlands, in feine bewährte Goldwährung und vor allem in die durch 
Handelsverträge geſicherte Stetigkeit der Zollverhältniſſe und Handelsbe⸗ 
ziehungen beſtehen. Für den diesſeitigen Bezirk iſt insbeſondere der 
Handelsverkehr mit Rußland maßgedend. Die Getreideausfuhr aus Ruß⸗ 
land (22 648 603 dz gegen 25 654 141 in 1896) war geringer, die Ein ⸗ 
fuhr von Rohhölzern dagegen größer, denn fie betrug 1897: 
16 551 736 dz gegen 14 194 281 dz in 1896. 

Da dieſe Holzeinfſuhr aus Rußland faſt ausſchließlich zu 
Waſſer (Flößerei) und über die Hälfte etwa auf der Weichſel erfolgt, 
fo iſt die Verkehrserſchwerung durch die neue ruſſiſche Flößereiverordnung 
für die Weichſel und ihre Nebenflüſſe ſehr zu bedauern und ſicherlich auch 
gegen das Intereſſe des ruſſiſchen Holzexports. Hoffentlich wird dieſe 
Ueberzeugung eine Aenderung und Exleicherung des bedeutenden Flößerei⸗ 
verkehrs auf der Weichſel mit der beabſichtigten Regulirung derſelben ver⸗ 
anlaſſen. Die Salzausfuhr nach Rußland hat leider faſt gänzlich aufgehört, 
dagegen hat ſich die Ausfuhr anderer Induſtrieerzeugniſſe des diesſeitigen 
Bezirks, ſowie verſchiedener Handelsartikel nach Rußland auch im Jahre 
1897 etwas gehoben. Dieſes iſt um fo erfreulicher, als viele der 
ſich ſtetig mehrenden waltng drt Induſtrieunternehmen des diesſeitige 
Bezirks unter den obwaltenden Verkehrsverhältniſſen auch auf die nächft 
gelegene Ausfuhr nach Rußland mitbedacht ſein müſſen. Die Zahl de 
Dampfbetriebe iſt im diesſeitigen Bezirke von 1256 in 1895 auf 1824 i 
1896 und auf 1420 in 1897 geſtiegen. Nach berutßgenofieniatlicher Au 
gehörigkeit waren im Regierungsbezirk Bromberg vor 


handen: 
Betriebe mit Arbeitern 
1897 1896 1897 1836 
in der Judüſtrie 419 1867 1612 19819 18595 
im Baugewerbe 932 1101 8749 7473 
im Transportgewerbe 407 392 4605 3842 
zuſammen 3206 3105 32673 29910 
und Löhnen: 
1897 1896 
in der Induſtrie 9716867 8589733 Mark 
im Baugewerbe 3904006 4268173 „ 
im Transportgewerbe . . 1876081 1689412 „ 


zuſammen 15497854 14547318 Mark. 
Die Sonderberichte der Intereſſenten laſſen aber nicht nur eine 
Beſſerung im Handel und in der Induſtrie erkennen, ſondern auch für das 
Handwerk wie für die Landwirthſchaft des diesſeitigen Bezirkes war nach 
zuverläſſigen Berichten das Jahr 1897 im allgemeinen ein günſtiges. 
Die allgemeine beſſere Wirthſchaftslage unſeres * findet ferner 
in den Nachweiſen über die Verkehrsſteigerung in Bank⸗, Poſt⸗ und 
Telegraphenweſen ihren ziffernmäßigen Ausdruck. 


Lokales. 
Thorn, 30. Juni. 
+ ([Perſonalien!] Oberlandesgerichtsrath v. Buen au 
in Marienwerder ſſt, wie das „Leipziger Tageblatt“ erfährt, an 


„Ja, — indirekt, — leider keine beſonders beruhigende. 
& if mit dem Major zu Rönning hinaus gefahren, und bald 
danach haben die Arbeiter ſich zuſammengerottet und Feuer in 
die Fabrik geworfen: Näheres wußte der Bote nicht zu ſagen. 
— er iſt geſchickt worden, um die Spritzen aufzubieten und vor 
Allem Militär hinauszuſchicken. Wenn ſie ihn nur durchlaſſen, 
— er ſchien mir ein verſtändiger, zuverläſſiger Menſch zu ſein, 
— ich rieth ihm, das Pferd hier zurückzulaſſen und den Adju⸗ 
tanten ſowie den Hauptmann eilenden Fußes aufzuſuchen. Dies 
wilde Galoppiren durch die Straßen hatte bereits Aufſehen erregt, 
— die Leute ſtehen bei unſerem Hauſe in Gruppen ſtill!“ 

5 Gott, — Gott, fie werden wieder zu uns hereinwollen, 
werden a. klingeln!“ murmelte Franziska in Todesangſt. 

„Das mögen fie meinetwegen thun“, entgegnete der Präfi- 
dent ungeduldig, „ich hoffe, mit ihnen fertig zu werden! Wenn 
ſie nur den Boten nicht feſthalter, — es iſt von der höchſten 
5 | daß er ſeine Meldung ausrichten und das Militär 


dl zicken kann!“ 
„uber Benno - was hat Benno jetzt in der Fabrik zu 
tun gehabt 7“ jammerte Franziska. „Und warum bleibt er jetzt 
dort? Warum kommt er nicht zurück?“ 
„Die Frage iſt einfach zu beantworten, gnädiges Fräulein: 
Er kann einfach nicht! Die Leute haben Feuer in die Fabrik 
geworfen und haben dieſe ſelbſt, ſowie das Haus des Direktors 
umzingelt, jo daß Niemand heraus kann!“ 

Das Fräulein ſchrie gellend auf. „Gott im Himmel, — ſie 
0 werden Benno tödten !“ 

„Rein Gedanke!“ erwiderte Olbersfeld mit unwilligem Nach⸗ 
druck. „Es tödtet ſich nicht fo ohne Weiteres! Sobald einmal 
das Militär draußen iſt, wird die Sache ſofort ein anderes Ge⸗ 


8 


— 
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ſicht bekommen! Freilich, ob die Feuerwehr viel wird ausrichten 
können, wenn die Menſchenmenge ſich iht hindernd in den Weg 
ſtellt — wenn auch nur ein Theil der Fabrik herunterbrennt, iſt 
es immer ein ungeheurer Schaden!“ 

„Gitte, Onkel Excellenz, auf ein Wort!“ Ruth zog den 
Präfidenten in die äußerſte Ecke des Zimmers. „Was meinſt 
Du“, begann fie flüſternd, „Lönnten wir nicht milttäriſche Ver⸗ 
ſtärkung herbeitelegraphiren, wenn es ſich ausweiſt. . Du 
ſchüttelſt den Kopf?“ — i 

„Rind“, ſagte Dibersfeld ernſt, „meine heutige Reife hat 
keinen andern Zweck Nah als den, eine ſolche militäriſche 
Verſtärkung für den Nothfall zugeſichert zu erhalten. Leider 


umſonſt! Die Leute dort haben jo vollauf mit ſich ſelbſt zu 


thun, daß ſie ſchon geplant hatten, nach Altweiler um Unter⸗ 


ſtützung zu depeſchiren, da hier ſo lange noch alles ruhig ge⸗ 


blieben war. Und 
meldet hat —“ f 

„Was, Onkel?“ Ruth ſah geſpannt, aber ohne einen 
Schatten von Furcht zu dem Redenden empor. s 

Er ſtrich ihr leicht über bie flimmernden Goldlöckchen. 

„Tapfere kleine Seele! Kurt Joachim Arnhauſen würde mit 
Dir zufrieden ſein! Der Bote berichtete“, — der Präſident ſah 
ſich vorſichtig um und dämpfte ſeine Stimme zum ſchwächſten 
Hauch „daß es auch in Ballenhof, in Schönweide und 
Werda brennt — in der nächſten Viertelſtunde ſchon können von 
allen Seiten Telegramme an das Militär um Hilfeleiſtung 
ankommen. Das war es, was ich befürchtste! Sie fingen an 
verſchiedenen Punkten zugleich an, damit unſer ohnehin ſpärlich 
bemeſſenes Militär ſich zerſplittert.“ 

Aber Onkel Exellenz, was, um Gotteswillen, wollen dieſe 


wenn es wahr iſt, was mir der Bote ge⸗ 


nicht wahr?“ 


— ́ ſ— — — —2——ĩꝶ —S— —ſP — — — ——— é — — 


Stelle des Reichsgerichtsraths Dr. Raſſow zun Reichsgerichts⸗ 
rat h. vom 1. Juli ab, ernannt worden. — Dem Regierungs⸗ 
aſſeſſor Grashoff in Poſen iſt die kommiſſariſche Verwaltung 
des Landrathsamts im Kreiſe Schwetz übertragen worden. 


7 [Herr General⸗ Superintendent D. Döblin) 
tritt am 4 Juli einen bis zum 13. Auguſt dauernden Er⸗ 
holungsurlaub an. 

9 [Bictoria⸗ Theater.] Aus dem Theaterburau wird 
uns mitgetheilt: Dieſen Freitag findet eine einmalige Aufführung 
der unſterblichen Oper Ver dis „Der Troubadour“ in 
beſter Beſetzung ſtatt und hofft die Direktion, daß dieſe Oper 
endlich ein volles Haus erzielt. Es war der Direction, die be⸗ 
müht iſt, nur gute Aufführungen zu bieten, bis jetzt nur mit 
den größten peluniären Opfern möglich, das Unternehmen zu 
halten, und wäre ihr wohl zu wünſchen, daß jetzt, nachdem ver⸗ 
ſchiedene große Feſte und die Wahlen vorbei ſind, der Beſuch 
ein recht reger wird. Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, 
daß pünktlich angefangen wird, ſodaß die Vorſtellungen ſtets 
gegen /½11 Uhr ihr Ende haben. 

I [Dex Jahres Bericht der Handelskammer 
für greis Thorn] für das Jahr 1897 iſt ſoeben im Druck 
erſchienen und ſpricht ſich über die allgemeine Lage des 
Handels und der Induſtrie, wie folgt, aus: 
unſerem vorjährigen Berichte konnten wir ſowohl für das ge⸗ 
ſammte deutſche Wirthſchaftsleben als auch für unſeren engeren 
Bezirk einen erfreulichen Aufſchwung feſtſtellen. Auch im 
vergangenen Jahre iſt die wirthſchaftliche Lage unſeres Vater⸗ 
landes befriedigend geweſen; Handel und Induſtirie 
waren in lebhafter Thätigkeit und auch die Landwirthſchaft hatte 
Urſache, mit den geſtiegenen Getreide⸗, Fleiſch⸗ und Spiritus⸗ 
preiſen zufrieden zu fein. Wie die Steigerung der Betriebser- 
gebniſſe der Eiſenbahnen, der Poſt und der Reichsbank ergiebt, 
iſt der Aufſchwung nicht auf den auswärtigen Handel beſchränkt, 
ſondern die Hebung des Verkehrs eine allgemeine geweſen. Nur 
die Erhaltung des Friedens, der allerdings kurze Zeit bedroht 
ſchien, ermöglichte es, daß fi unſer wirthſchaftliches Leben in 
ruhigen Bahnen fortentwickeln konnte. Nachdem es deutſchem 
Fleiß und deutſcher Intelligenz gelungen iſt, im Laufe der letzten 
Jahrzehnte einen immer größeren Antheil am Welthandel 
zu gewinnen, muß es Aufgabe der deutſchen Flotte ſein, den 
dabei unumgänglich nothwendigen Schutz zu gewähren und die 
Deutſchen im Auslande immer wieder in dem Gefühl zu be⸗ 
ſtärken, daß fie einer großen achtunggebietenden Nation angehören, 
die bereit und im Stande iſt, jedem Unbill Fremder energiſch ent · 
gegenzutreten. Hand in Hand mit ſolchem Schutze muß aber die 
Förderung durch geeignete Handelsvertrags politik 
gehen. Bon dieſer Ueberzeugung iſt auch die Reichsregierung 
durchdrungen, wie fie dies bei der Bildung der Zentralkommiſſton 
zur Vorbereitung und Begutachtung handelspolitiſcher Maßnahmen 
bewieſen hat. Die Kommiſſion hat ihre Thätigkeit bereits be⸗ 
gonnen und es ſteht zu hoffen, daß es gelingen wird, der Re 
gierung für die künftigen Handelsvertragsverhandlungen aus⸗ 
reichendes Material zur Beurtheilung der einzelnen Tarif- 
pofitionen und ihrer Bedeutung für Handel, Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft zur Verfügung zu ſiellen. Der Kampf für und gegen 
die Fortſetzung der bisherigen Handelsvertragspolitik iſt bereits 
im Gange und wird mit großer Heftigkeit geführt. Seitens der 
Agrarparteien ſpricht man ſich namentlich gegen Bindung der 
Getreidezölle und gegen Abſchließung von Meiſibegünſtigungsver⸗ 
trägen aus. Es iſt aber leicht einzuſehen, daß wir ohne Bindung 
der Getreidezölle von denjenigen Ländern, die, wie Rußland, 
hauptſächlich kanbwirthſcaltlach Brodulte aus führen, keine nennens- 
werthen Zugeſtandniſſe zu Gunſten unſerer induſtriellen Aus fuhr 
erlangen können. Die Fortführung der bisherigen Handels ver⸗ 
tragspolitik, natürlich unter Benutzung der ſeither gemachten Er⸗ 
fahrung und unter Zugrundelegung des durch den wirthſchaftlichen 
Aus ſchuß zu ſammelnden Materials, erſcheint ſicher erſtrebens⸗ 
werth und wird nicht nur Handel und Induſtrie, ſondern auch 
der Landwtrthſchaft zum Heile gereichen. Die beſtehenden 
Handels verträge find für unſer wirthſchaſtliches Leben entſchieden 
von Nutzen geweſen, nicht zum wenigſten der vielgeſchmähte 
Vertrag mit Rußland. Die Ausfuhr dorthin ist von 
184 Millionen Mark im Jahre 1893 auf 364 Millſonen Mark 
im Jahre 1896 geſtiegen: dies find ca. 10 Prozent unſerer ge⸗ 
ſammten Ausfuhr. Auch in unſerem Bezirk lätzt ſich eine 
günſtige Wirkung des deuiſch-ruſfiſchen Handelsvertrages 
nicht verkennen, wenn natürlich auch nicht alle Hoffnungen, die an 
ihn geknüpft wurden, erfüllt worden ſind, und namentlich der 
Perſonen verkehr mit Polen in Folge Fehlens der 
nöthigen Grenzerleichterungen ſich nicht ſo entwickeln konnte, wie 
es für Tyorn, deſſen Haupthinterland Polen iſt, zu wünſchen 
geweſen wäre. * 0 un 

Jedenfalls bewegte fih dern Thorner Handel und 
ebenſo die Induſtrie zwar in ruhigen Bahnen, doch in am fs 
ſteigender Richtung, wie dies die Statiſtik überzeugend dar⸗ 
thut. So betrug der Geſammtgltterverkehr Thorns im Jahre 
1885: 176 000 Tonnen, im Jahre 1893: 334 000 Tonnen und 
im Vorjahre: 365 000 Tonnen. Auch der Perſonenverkehr weiſt 
eine erhebliche Steigerung auf, wobei uns allerdings nur die 

der in Thorn und Mocker abgefahrenen Perſonen zu 
Gebote ſtehen. Darnach reiſten ab im Jahre 1885: 190 000 
SSS ccc ( c ( ( ( ( ( —————————— 
Leute? Können ſie im Ernſt daran denken, die Herrſchaft an 
ſich reißen, Gewaltthaten ausüben zu wollen?“ 

Der Präſident hob die Schultern. 

„Ob es zu letzterem kommt, kann man nie wiſſen, — das 
hängt davon ab, wie den Leuten begegnet wird, — ob man es 
verſteht, ihnen geſchickt entgegenzutreten, oder es dahin bringt, fie 
noch immer mehr zu reizen. An dauernde Herrſchaft können ſie 
nicht gut denken, — das Beiſpiel in anderen Provinzen hat es 
gelehrt, daß folge Aufſtände gewöhnlich ſehr raſch, oft ſogar ohne 
Blutvergießen, unterdrückt werden, — aber wenn dieſe Leute 
augenblicklich in großer Mehrzahl find und das Uebergewicht haben, 
jo benutzen fie das gewöhnlich, um allerlei Conceſſionen zu er 
langen, Verſprechungen zu ertrotzen, in plene Proteſte an die Be- 
hörden aufzuſetzen, um die Abſetzung mißliebiger Beamten 


durchzudrücken —“ ine. 
Hier begegneten ſich Ruths und des Präſidenten Blicke und 
ruhten ein paar Sekunden aufeinander. Dann fragte die junge: 
Frau, gerade auf ihr Ziel losgehend: * 
„Und Dir, Onkel, ift ſolch ein Proteſt auch bereits zugegangen, 


Vor zwei Tagen noch hätte Olbersfeld verſucht, dieſer Frage 
auszuweichen, — jetzt nickte er halb widerwillig dau; er hatte 
Br 250 — 0 45 wie „objectiv“ dieſe junge Frau ihren Gatten 
eu i i 
Lux Hatte ſich unterdeſſen mit weni ig um Franziska 
bemüht, 35 ein in Be an die en Niechſal; 
gebracht, die Schläfen mit Eau de Cologne gew — die 
Dame ſtieß immer von Neuem die helfende Hand zurück und 
verſuchte ſich zu erheben. vergebens. Die Füße bebten unter 
dr, fie ſank hilflos zurück. (Fortſ. in der Beilage.) „ 


U 


im Jahre 1895: 269 000 und im vergangenen Jahre 387 000 
Perſonen. Der Geſchäftsumſatz der Reichsbankſtelle in Thorn 
ſtieg in der gleichen Zeit von 89 Millionen auf 150 bezw. 208 
Millionen Mark. Auch der Umfang der Spareinlagen bei der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe läßt eine Zunahme des Wohlſtandes erkennen, 
denn Ende 1892 betrugen die Spareinlagen 2075 000 Mark, 
Ende 1897: 3 813000 Mark. Es wird freilich unſeren Kauf 
leuten und Induſtriellen nicht leicht gemacht, ihre jetzige Stellung 
zu halten; nur durch größte Rührigkett iſt es möglich, den 
mannigfachen nachtheilgen Einflüſſen, auf die wir wetter unten 
zurückkommen werden, zu begegnen. N 

Mit Befriedigung können wir auf das andauernde Wachs 
thum Culmſees zurückblicken, deſſen Einwohnerzahl Anfangs 
der achtziger Jahre 3000 betrug, während es jetzt 7580 zählt. 
Dieſe Zunahme if natürlich in erſter Linie. der dortigen 
Buderfabrif zu danken, die in den letzten Jahren durch⸗ 
ſchnittlich 3 Millionen Zentner Rüben verarbeitet hat und augen⸗ 
bliclich wieder eine erhebliche Erweiterung ihrer Betriebsanlagen 
plant. Auch für Schönſe e werben hoffentlich bald beſſere 
Zeiten kommen, wenn erſt die kürzlich in Angriff genommene 
Bahn Strasburg —Gallub— Schönſee vollendet ſein wird. 

Die Eiſenbahnverhältniſſe unſeres Bezirks haben 
ſich in den letzten Jahren nicht gerade zu Gunſten Thorens 
geſtaltet, beſonders hat die Bahn Fordon—Culmſee — Schönſee, 
namentlich auch infolge günſtiger Zugverbindungen, den Verkehr 
der Kreiſe Thorn und Culm von Thorn nach Bromberg abgelenkt. 
Um eine beſſere Verbindung Thorns mit dieſen Kreiſen wieder⸗ 
herzuſtellen, haben wir verſchiedentlich, aber leider vergebene, die 
Königliche Eiſendahndirektion in Danzig erſucht, den jetzt Abends 
8 Uhr von hier nach Graudenz abgehenden Zug auf eine ſpätere 
Zeit, etwa 11 Uhr, zu verlegen. Die Ablehnung wurde damit 
begründet, daß wegen der langſamen Fahrt ein ſolcher Zug 
erſt gegen ½2 Uhr nach Graudenz kommen würde und ſomit 
für die Strecke Culmſee — Graudenz keine Bedeutung hätte. 
Man darf jedoch erwarten, daß die in Aus ſicht ſtehende 
Umwandlung der Weichſelſtädtebahn in eine Vol bahn, 
worum wir Ende vorigen Jahres unter eingehendem Nachweis 
der Unhaltbarkeit des jetzigen ſekundären Betriebes auf dieſer 
Strecke den Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten gebeten 
hatten, uns auch dieſen Abendzug bringen wird. 

Die bereits genehmigte Bahn Culm- Unislaw ſcheint 
auch geeignet, uns einen weiteren Theil unſeres Verkehre, 
mamentlich mit der Stad! Culm, zu entziehen; wir haben daher 
beſchloſſen um Weiterführung dieſer Bahn über Unis⸗ 
law nach Mocker (Thorn) zu petitioniren. Nach Fertig⸗ 
ſtellung der Bahn Strasburg —Gollub—Neuſchönſee wird es unfere 
Sorge ſein müſſen, darauf hinzuwirken, daß die auf dieſer 
Strecke verkehrenden Züge günſtigen Anſchluß nach Thorn er⸗ 
halten. Das Projekt der Kleinbahn Thor n—Leibitſch 
hat nur inſofern einen Fortſchritt gemacht, als ſich kürzlich die 
Stadt Thorn bereit erklärt hat dem zum Bau dieſer Bahn zu 
gründenden Zweckverband beizutreten. Die Thorner Bahn⸗ 
hofsverhältniſſe werden immer unerquicklicher und un⸗ 
baltbarer, eint vollſtändige Umgeſtaltung wird ſich ohne ſchwere 
Schädigung des Verkehrs nicht mehr lange hinaus ſchieben laſſen. 
Unjeres Erachtens kann nur durch Anlegung eines Zentral- 
bahnhofes auf dem rechten Weichſe kufer in 
möglichſt günſtiger Lage zur Stadt Wandel geſchafft werden. Die 
Erweiterung der Unferbahn iſt jetzt, nachdem die Zollwinde 
entfernt worden iſt, in Angriff genommen worden und wird 
boffentli noch vor Schluß der Schifffahrt vollendet ſein. Die 
durch die Erweiterung zu erwartenden Erleichterungen werden 
ſicher eine Hebung des Verkehrs herbelführen; ihre volle Me: 
deutung kann aber die Uferbahn erſt dann erhalten, wenn ſie 
als Station in den allgemeinen Gütertarif aufgenommen 
worden iſt. . 2 

Schiffahrt und Flößerei waren im vergangen 
Jahre recht lebhaft, zeitweiſe war ſogar Mangel an Schiffsraum 
vorhanden. In Rußlaud hat die Schifffahrt leider immer noch 
mit ungünſtigen Stromverhältniſſen zu kämpfen, die namentlich 
zwiſchen Warſchau und der galtziſchen Grenze troſtlos find. 
Augenblicklich ſchweben zwiſchen dem Deutſchen Reiche und 
Rußland wiegen Regulirung der Weichſel Verhandlungen, denen 
ein recht baldiger Erfolg zu wünſchen iſt. Ende vorigen Jahres 
hat auch unſer Holtbafenprofekt die Landespolizeiliche 
Genehmigung erhalten, ſodaß jetzt die nöthigen Schritte zur 
Gründung einer Hafenbaugeſellſchaft gethan werden 
können. Bei der Wichtigkeit, die der Hafen nicht nur für die 
Flößerei, ſondern auch für die Stromrsgulieung und die 
Schifffahrt beſitzt, iſt wohl ſicher zu erwarten, daß auch der 
Staat zu dem Bau einen angemeſſenen Zuſchuß geben wird, 
zumal ſich vorausfichtlich im Anſchluß an den Hafen hier eine 
umfangreiche Holzinduſtrie entwickeln wird, an der 
es jetzt fait gänzlich mangelt. Es iſt dies um fo eher zu hoffen, 
als ja jetzt die hohe Staatsregierung ihr Augenmerk auf eine 
Hebung des jo lange vernachläſſigten Oſtens gerichtet hat, wobei 
es erwünſcht wäre, wenn auch die Städte des Oſtens Seitens 
der Regierung eine zielbewußte Förderung erführen; namentlich 
würden wir uns freuen, wenn die Zollbehörde ſich den 
Wünſchen der Intereſſenten gegenüber, ſoweit dies die Zoll- 
ſicherheit zuläßt, etwas entgegenkommender verhalten würde, als 
es bisher leider der Fall war. 

ortſetzung folgt.) 


S ah 
„[Das Gruſeligmachenj if 2 eins der 
beliebteften polniſchen Agitationsmittel und war 
es, wie unſern Leſern ja hinlänglich bekannt, auch in dem letzten 
Neichstagswahlkampf. Aber nicht nur auf die polniſchen Wähler 
allein wurde dieſes Mittel in der denkbar weitgehendſten Weiſe 
angewandt, ſondern wohl um die „polniſche Macht“ in ihrer 
ganzen Größe in der abgegebenen Stimmenzahl zu zeigen, wurden 
auch die deutſchen Katholiken dieſem Verfahren unter» 
worfen, um ihre Stimmen für den polniſchen Kandidaten einzu⸗ 
fangen — wir glauben aber, wie wir gleich hinzufügen wollen, 
mit nicht allzugroßem Erfolg. Den deutſchen Katholiken wurden 
nämlich Stimmzettel zugeſchickt, die in Druckſchrift den Namen 
Leon Czarlinski—gBakrzewko“ enthielten, außerdem aber noch — 
dandſchri ft 10 nachgetragen— folgende Mahnung: „Wer ein 
warmes Herz für ſeine heilige katholiſche Kirche hat, kann nur 
Syarlins2imählen. Denn nicht das Germantſiren, ſondern 
roteſtantiſtiren ſteht uns Katholiken bevor.“ (() — 
Außer dem Fange deutſch-zatholiſcher Stimmen fpielte bekanntlich 
zur Vergrößerung der „polniſchen Macht“ auch der Fang deutſcher 
Arbetterſtimmen eine hervorragende Rolle in der polniſchen 
Wahltaktik. Hier wurde beſonders die Parole „Wählt keinen 
dohen Beamten“ nach allen Regeln der Kunſt und ſehr oft noch 
weit über dieſe hinaus gemißbraucht. Soll doch am Wahltage 
Herr Jan Breiski, der Held der „Gazeta torunska“, ſogar 
mit einer mit Storch⸗Stettin unterzeichneten Depeſche 
von einem Wahllokal zum anderen gelaufen ſein; und was 
enthielt die Depeſche? — die Mahnung: „Wählt keinen hoden 
eumten!“ — Es wäre ant zu N der 
Sozialiſtenkandidat Storch⸗Stettin jemals eine 
an 
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bat der Guſtav-Adolf⸗Zweigverein Köln a. Rh. 40 Mark 


bliebenen verunglückter Beamten] fol nach einer 


die deutſchen Arbeiter durch das Brejski'ſche Manöver nicht dumm 
machen laſſen. ſondern find, wie es ihre Pflicht war und auch 
einzig und allein in ihrem Intereſſe lag, mit Eotſchloſſenheit für 
den deut ſchen Kandidaten eingetreten. a 

4 Zum Geſchäftsſchluß am Sonntag.] Zu 
der viel erörterten Frage: Wie lange nach Beginn des geſetzlichen 
Geſchäftsſchluſſes em Kunde bedient werden darf, der vorher 
ſchon den Laden betreten hatte, liegt jetzt ein ſdammer⸗ 
gerichtsurtheil vor. Ein Kunde war eine halbe Stunde 
vor Beginn des geſetzlichen Ladenſchluſſes in einen Laden getreten; 
das Handeln aber um einen Gegenſtand batte ſich dis eine halbe 
Stunde nach Beginn der Sonntagsruhe ausgedehnt. Obwohl 
nun das Geſchäft zur vorichriitsmäßigen Zeit nach außen hin 
für andere Käufer geſchloſſen war, hat das Kammergericht für den 
betreffenden Fall doch eine Zuwiderhandlung gegen § 41a und 
§ 1468 der R.⸗G -O. erblickt und in ſeinemverurt heilenden 
Erkenntniß ausgeführt: „Das Geſetz bietet keinen Anhalt dafür, 
dieſe Friſt beliebig bis zu dem Zeitpunkt ausdehnen zu dürfen, 
wo ein vor Ablauf dieſer Friſt beliebig begonnenes Geſchäft erſt 
nach Ablauf der Giſchäftszeit zu Ende geführt werden kann. 
Wenn geſetzlich zu beſtimmten Stunden ein Gewerbebetrieb in 
offenen Verkaufsſtellen nicht flattfinden darf, dann find durch 
das Geſetz die fehlen Grenzen gezogen, die nicht überſchritten 
werden dürfen, innerhalb deren alſo jeder Geſchäftsbetrieb 
unterbleiben muß.“ 

§lFür die Bemeſſung der Bezüge der Hinter⸗ 


neuen Miniſterialentſcheidung das Geſetz, betreffend die Fürſorge 
für Beamte infolge von Betriebsunfällen, vom 18. Juli 1887, 
oder das Geſetz, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten, om 20. Mai 1882 
(1. Juni 1897), in Anwendung kommen, je nachdem zur Zeit 
der Fälligkeit der einzelnen Leiſtungen die Berechnung nach dem 
einen oder dem anderen Geſetze ein für die Hinterbliebenen 
günſtigeres Ergebniß liefert. Das Geſetz, welches jeweilig bi: 
höheren Beträge ergiebt, iſt gemäß 8 7 Abſatz 2 des Unfallfür⸗ 
ſorgegeſetzes in Anwendung zu bringen, wobei daran feſtzuhalten 
bleibt, daß der Geſammtbetrag der Wittwen⸗ und Waiſenrente 
gegenüberzuſtellen iſt dem Geſammtbetrage des Wittwen⸗ und 


Waiſengeldes. 

J Geſchloſſene Chauſſeeſchlagbäume! 
müſſen Nachts beleuchtet werden! — Es iſt eine Klage 
darüber geführt, daß geſchloſſene Chauſſeeſchlagbäume während 
der Nacht nicht ausreichend beleuchtet geweſen, und daß dadurch 
Perſonen und Fuhrwerke zu Schaden gekommen ſind. Dieſe 
namentlich aus Radfahrerkreiſen erhobene Klage 
erſcheint nicht unbegründet. Die Chauſſepolizeibehörden find 
daher angewieſen worden, für eine ausreichende Beleuchtung ge⸗ 
ſchloſſener Chauſſeeſchlagbäume während der Zeit der nächtlichen 
Dunkelheit d 
daß die Schlagbäume in 
deutlich erkennbar find. 


+ 

Thorn] ſind die Maſchinen auf dem Bahnhof angelangt. Die Sachen 
find aus Paris, trotz des hohen Zolles, bezogen worden. Sie follen ſich 
angeblich billiger ſtellen als die Berliner. a d 
[Großſchifffahrtsweg Berlin ⸗Stettin Die 
in der am Montag im Artushof abgehaltenen Verſammlung von Schiff⸗ 
fahrts⸗Intereſſenten angenommene Reſolution hat folgenden Worte 
laut: „Die W der Handelskammer zu Thorn am 27. Juni 
1898 im Artushof tagende öffentliche Verſammlung von Schifffahrts⸗ 
intereſſenten beſchäftigte ſich mit dem Großſchifffahrtsweg Berlin » Stettin. 
Die Berſammlung erblickt in der öſtlichen Linienführung die 
jenige Waſſerſtraße, welche allein dem Oſten der Monarchie und auch den 
Intereſſen von Thorn und Umgebung Bortheile gewährt. — Die Vor⸗ 
theile beſtehen in der gleichzeitg herzuſtellenden Anſchlußlinie don Altfrieb- 
land nach Küſtrin zur Warthemündung, welche nur bei der öſtlichen Linien⸗ 
fütrung des Berlin- Stettiner Waſſerweges möglich iſt. Dieſe Anſchlu 
u. ng Kan 
m n unt erme a wodurch ein reger 8 
erzeugt werden wird. Außerdem iſt dieſe Anſchlußlinie ae — 
Teltower und dem Plauenſchen Kanale eine Fortführung des N 


zwiſchen Weichſel, Oder, Elde, Weſer und Rhein auch im. Binnenſchifffahets⸗ 
verkehr herbeizuführen. Die Hilfe, welche der öſtlichen Landwirthſchaft durch 
beſſeren Abſatz ihrer Produkte und in beſonderer Weiſe dem 700 Quadrat- 
Kilometer großen Oderbruch durch Entwäſſerung gewährt werden kann, er ⸗ 
weckt die Sympathie der 
Staatsregierung um Ausführung der öſtlichen Waſſerſtraße Berlin⸗ 
Stettin mit Anſchluß zur Warthemün dung, wodurch die 
Intereſſen von Berlin und Stettin in keiner Weiſe geſchädigt werden, 
während andererſeits Landwirthſchaft, Indufitie, Handel und 
a Provinzen an den Segnungen dieſes 


— 
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— [Dj 
der Kaiferlihen Ober-Boftdireltio,s zu Bromberg, Poſtſchaſſner bez. Brief⸗ 
träger, Gehalt 800 bis 1500 Dart und Se la: Wohnung a 
ſcuß. — Bei der Königl. Garniſon-Bauinſpektion II zu Dan 
Bureaubote, Tagelohn 2,50 Mark. — Bei der Kaiſerl. Oherpoftdirektion 
zu Köslin, Landbrieſträger, Gehalt 700 — 900 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei dem Amtsgericht zu Graudenz, 3 Kanzlei⸗ 
gehilfen, 5— 10 Pfg. für die Seite des gelieferten Schreibwerks. — Beim 
Magiſtrat zu Koniß, ein Voltzeiſergeant, Gehalt monatlich 75 Mark. 
Bei der Königl. Strafanſtalt zu Mewe (Weſtpr.), ein Aufſeher, Gehalt 
200—1500 Mark und 120 Mark Miethsent digung. — Bei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Gumbinnen, Landbriefträger, Gehalt 700 bis 
900 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kgl. 
Oberpoſtdtrektion zu — 1) Zandbriefträger, Gehalt 700—900 
Mark und — * „ 2) Briefträger, Gehalt 800 — 1500 Mk. 
und Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Königl. 
Bromberg, Anwärter für den Bahnwärter⸗ und Beichenſtellerdienſt Gehalt 
700—909 bezw. 800-1200 Mark und freie Dienſtwohnung oder Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Beim Regierungspräſidenten zu Köslin, ein Ma⸗ 
ſchinenmeiſter auf dem Dampfer * De Dune zu Kolbergermünde, 
Gehalt 1400-1800 Mark und 360 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 
17 [Auf dem heutigen Viehma kt] waren 276 Schweine 
aufgetrieben. Für fette Schweine wurden 57 —38,50 Mark, für magere 
35—36 Mark pro 50 Kilogramm Lebendgewicht gezahlt. 
o [Polizeibericht vom 30. Juni) Gefunden: 
kleiner Schlüſſel im Polizeibrieftaſten. — Zurücgelafſen: Ein 
Schirm in einem Geſchäſt. — Berhaftet: Drei Perſonen. 
[Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,48 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 17 R., das Waſſer fällt. 1 g iſt der 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus Brahnau. Abgefahren ſind die Dampfer 
„Warſchau“ mit Ladung und fünf Kähnen nach Wloclawek, „Montwy“ 
mit Spiritus, Roggenmehl, Branntwein und kleineren Gütern für die 
Weichſelſtädte nach Danzig, „Meta“ mit rektizifirtem Spiritus, leeren Biere 
äſſern, Wein und Honigkuchen nach Königsberg und „Alice“ mit einer 
ruffiſchen Ladung und ruſſiſchem Spiritus nach Da ig. Eingegangen 18 
Traften verſchiedener Hölzer, abgeſchwommen 14 Traſten. 


l: @rabomwig, 29. Juni. Der Guſtav⸗Adolf⸗Zweig⸗ 
verein Thorn hat der Kirchengemeinde Grabowit 75 
Mark zur Abtragung ihrer Pfarrhausbauſchuld überwieſen. Schon ſeit 
1892 thut der freundliche Wohlthäter feine milde Hand auf, um die Schul⸗ 
denlaft der armen Gemeinde erleichtern zu helfen. — Zum gleichen Zweck 

eſpendet. — 

Der Bau einer evangeliſchen Kirche iſt bernd yes Noth⸗ 
wendigkeit geworden. Die Mittel der Gemeinde ſind verſchwindend klein 7 
fo wird außer dem Gnadengeſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers auf die Hilfe 
der Glaubensbrüder nah und fern ſehnlichſt ge x 

? Aus dem Drewenzwinkel, 29. Juni. Das Sommerfeft 
des Kriegervereins Grabowitz wird am 10, Juli gefeiert, Nach⸗ 
2e in ee e e Ta, n been ih 
an der ruine in 8 aſthhauſe des 
Kameraden Kolinski in Zlotterie. a vun 


und zwar thunlichſt in der Weiſe zu ſorgen, 


[Zur Errichtung der elektriſchen Centrale in 
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fene Stellen für Militäranmwärter] Bei 
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ihrer ganzen Ausdehnung von Weitem + ©. W. i 
Wetterauöfiägten für bas nördliche Dentſchland: 


kanals zum Osten, welcher dann dazu berufen iſt, den Güteraustauſch 8 


Verſammlung. Diejelbe erſucht daher die Königl. 


Vermiſchtes. 


Erſchoſſen haben ſich drei Offziere innerhalb weniger 
Stunden in Baden⸗Baden, dem Wohnſitze ihrer Angehörigen. Das Zu⸗ 
ſammentreffen wird ein rein zufälliges ſein. Lieutenant Kries, der ein 
liebenswürdiger, hübſcher Menſch geweſen ſein ſoll, erſchoß ſich aus Unluſt 
am Militärdienſt, wegen nervöſer Störung und namentlich auch infolge 
von Schulden. Lieutenant Franz Wolf nahm ſich wegen leichtſinnigen 
Schuldenmachens das Leben. Der Grund des Selbſtmordes des Premier⸗ 
Lieutenants Knoll iſt ähnlicher Natur geweſen. (Frkf. Ztg.) 

Heiteres von der franzöſiſchen Miniſterkriſe⸗ 
Aus Paris ſchreibt man der „Poſt“: Der bekannte Poſſenreißer Marius 
Tournadre konnte offenbar die gegenwärtige Miniſterkriſe nicht vorüber⸗ 
gehen laſſen, ohne ſich wieder einmal durch einen ſeiner Streiche hervor; 
zuthun. Tournadre wäre gewiß ohne ſeine Vorltebe für die Anarchie ein 
vortrefflicher Finanzminſſter geworden, da er ein wahres Pumpgenie bes 
figt, wie man aus feinem neueſten Einfall erſehen kaun. Er nahm die 
Liſte der Abgeordneten und Senatoren vor und bezeichnete diejenigen, die 
das Telephon zu Hauſe haben. Dann berief er der Reihe nach zwei 


Dutzend der bekannteſten Landesvertreter telephoniſch ins Elyſee, an deſſen 


Thor er Poſto faßte, um die mit den ſeligſten Hoffnungen Eintreffenden 
in der bequemſten Weiſe anzupumpen. Das Unternehmen gelang vortreff⸗ 
lich, und Tournadre hatte noch das Vergnügen ſich über die Verwirrung 
der Abgeblitzten zu freuen, die nacheinander das Elyſee verließen. 
Deutſche Eiſenbahnwagen auf der Par iſer Welt⸗ 
ausftellung, Einen ebenſo ſchönen als bedeutungsvollen Erfolg hat 
der Reichskommiſſar für die Pariſer Weltausſtellung, Geh. Regierungsrath 
Dr. Richter, dei einer Beſprechung über die Weltausſtellung zu ver⸗ 
zeichnen gehabt. Montag hat in Berlin unter Zuziehung von zwei vor⸗ 
tragenden Räthen aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Vorſitzenden der Norddeutſchen Wagenbau⸗Vereinigung 
Herrn van der Zypen⸗ Köln und dem zweiten Vorſitzenden der Ber- 
einigung, Herrn Grund» Breslau ſtattgefunden, in welcher vereinbart 


wurde, daß die der Vereinigung angehörenden norddeutſchen Wagenbau⸗ 


anſtalten ſich in corpore an der Pariſer Weltausſtellung betheiligen und 
ausſtellen werden: einen Speiſewagen, einen Salonwagen, einen 
Ausſichtswagen, einen Kranken Salon⸗Wagen, einen D⸗Wagen 1. Klaſſe, 
einen Schlaſwagen neueſten preußiſchen Typs, einen Brieſ⸗Poſtwagen und 
eventuell noch zwei Wagen 2. und 3. Klaſſe. Auf dem Ausſtellungsplaßze 
werden hierfür 170 Meter Geleiſe zur Verfügung geſtellt werden und im 
Ganzen für dieſen Zweck 1700 Quadratmeter verwendet werden können. 
Die nächſte Beſprechung ſoll im Oktober in Paris ſtattfinden. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 30. Juni. Die „Kreuzzeitung“ feiert heute ihr 
fünfzigjähriges Beſtehen. 
Zittau, 30. Juni. In Pathan iR die Getreide- 
mühle der Firma Scholz, eine der größten Sachſens, völlig 
3 Der Obermüller, im Schlaf überraſcht, if ver 
rannt. N . 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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Wieteorolsgiiche Beobachtungen zu Kae, 


sijerkand am 30. Juni um 7 Uhr Morgenz: . 0,46 Meter 


bewölkt. Wind: 


un; aba 
Lu * tem pezatut:4 18 rad Celſ. Wetter: 
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Freitag, den 1. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig warm, windig. 
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Londoner Diskont um 2½¼% erhöht. 


urichs weltberühmte 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, ſchwarz, weiß 
und farbig, erhalten Sie direkt porto⸗ und gelten in's us, zu 
wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter umgehend. I 
denstoff - Fabrik - Union 


| Adolf Grieder & Cie, Züri Pe ke 


Königliche Hoflieferanten. 


Dank 


ſpreche ich Herrn Frauz Wilhelm, Apotheter ‚in Neunkirchen, 
Nieder⸗Oeſterreich aus, jo fret man —.— 39. Auguft 1897 
von Glauck, Poſt Troſtberg, Bayern: 1 


Ich habe von Ihnen ſchon viele Packete Wilhelm's anti- 
arthritiſchen antir en Blut: gethee gegen 
Le U Dexieibe bat Ray deer e e 
wiederum um neun Packete obengenannten Thees. 1 a 
Hochachtend 12852 
Anna Obermaier. 


otheken und durch Herrn Sens 
eunkirchen, ——— 


Bestandtheile: Cort. nucum interior 56, Cort. uncum m? 
jugl. 56, Cort. in LE 


r 


gu gaben in allen A 
ilhelm, Apotheker in 


Ulmi 75, Fol. Aurantior. gallic. 50, Fol. 
Eryngü 35, Fol. Scabicsae 56, Fol. Sennae alex, 75, Lapid. 
Pumicis 1:50, Ligni Santali rubr, 75, Radio. Bardannae 44. 
Radio. Caricis aren, 8:50, Radic. Caryoph 2 d 
Chinae nod. 3:50, Radic. gü 57, i 


Radic. Graminis 75, Radie. Lapathi acuti 67, Radie 
er 75, Radie, Sarsaparillae 35 Semin. Foeniculi; 
emin. Sinapis alb. 3-50, Stipit. Dulcamar 75. 


N. v. 1864 40 93,70 93,60 
ige. Con. Lutte 199,25 198,50 


85, ¼ 86. 


Meinen herzlichſten i 


Oeffentliche 
eee e 
Dienſtag, den 5. Juli er., 

Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts bierſelbſt 

1 rer 1 Oxhoft Cognac, 
2 Oxhoft Jamaica um, 
“ 150 Ltr. beſſeren Coguae, 
laſchen Nothwein, 50 
= en Eier⸗Cognae, 120 


2 


2 


N Maſſen-Ausberkauf 


Gelegenheitskänufe. 


Das noch ſehr große Lager in 


ſchwarzen und farbigen Seiden⸗ Stoffen 


wie 


wollenen Kleiderstoffen 
Saklang — muß ſchnellſtens geräumt werden, daher werden dieſe Artikel zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


ER . rler, Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Waͤſche 


— . ——ĩ in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Vreiteſtr 14. S. DAVID. Breiteſtr. 14. 


ec, 60 en Co je a ri 
und 4 en — 


öffentlich meiſtbietend gegen baare 


Zu den bevorstehenden 
Manövern empfehle 
wasserdichte poröse 


Officier- 
3 Victor‘ 
2 7 Freitag, den 1. Juli und Sonnabend, den 2. Juli Vietoria-T heater. 


Heinrich Kreibich. 


er Troubadour. 


Große Oper in 4 Akten v. Verdi. 


Thorner Liedertafel. 


Freitag, den 1. Juli 8½ Uhr 


Uebungsabend. 
Friedrich Wilhelm 


Grosser Resie- Ausverkauf 


Seidenftoffen, wollenen Aleiderſtoffen und Waſchſoffen 


mr Tüchtiger Agent 


Be —.— ur net 
Di Fette und Oele (Fabrik⸗ und Haus» 


* ür X nd U 
3 Schützenbrüderschaft. 
| Das diesjährige 
i Tüchtige ag zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. s diesjährig 


Königsschiessen 


Donunerftag, b. 70 Freitag d. 8. 
‚und Sonnabend d. 9. Juli ſtatt. 


Eröffnung am 1. Tage Nachm. 3 Uhr. 


Accordputzet 


von — geſucht am Neubau 
. aße 2602 


Imer & Kaun. 


Gustav Elias. 


7 Pilsner Bier . Verreiſe Zu | un 
Maurergeſellen Bürgerliches Bräuhaus in Pilsen | ?"® 30. Juni bis 5. Juli b. ONO ERT 


finden lohnende u. dauernde Beſchäftigung bei offeriren in Gebinden, Siphon und Flaſchen Sch ul lze 0 


apelle Negts. 
Depmeier, Naurermeiſter, orcke (Rr. 21) unter r Wilde Leitung 
2 rakt. Arzt 
Plötz & Meyer, err 


des Herrn Kapellmei 
im Schützengarten. 
wg Anfang 8 Uhr. ug 
Nichtmitglieder haben am 7. und 


8. Juli gegen Eintrittsgeld von 25 Pf. 
pro Perſon und Tag Zutritt, 


Der Vorſtand. 


Probeschiessen 
am Montag, den 4. Juli er. 


Kriegerfechtanstalt 


begeht ihr erſtes 


Dommer-Vergnügen 


zur Beier des Tages von 
Königgr 

3. Juli d. Js. 

Wiener Cafe, Mocker.. 


Extra Militär- 
CONCERT 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 176 unter — ihres 
Kapellmeiſters Herrn Hor mann. 


00099999994 


Mare 


LIT ZZ 


bing. 
neee e e e . — Vertreter für die Provinzen Poſen, Oft: und Weſtpreuſſen. 7 0 
lüchtig K Fuger In Folge des Zuſammenſchluſſes ſämmtlicher ur stbahn. 
.. = Zu dem am end, 2. Juli 
eee. Grätzer Vierbrauereien S 
lonotwo ſelbft. 2606 zu einer Geſellſchaft iſt der Preis für das Grätzerbier erheblich er-|® ,, NEL YO 
IE nenn Mn en höht worden, und ſehen wir uns daher genöthigt den Preis für . Nranpite eder 
S neiderge ellen hundert Flaſchen um eine Mark vom 1. Juli d. Is. an eee 
There a. f m erhöhen. M. 6. Y. Liederfreunde. 
„ 2 Thorn, M. Kopezynski. ._ er 8 W. Pitti e Heute Freitag TU 
9 Tohrlinne V. Tadrows char ross. 
W Lehrlinge S-Czechack: C. Sieg. Plötz & Meyer. Generalserfammlung 
Heiligegeiftitenhe 79. N 72. N = NANNY) SSS 1 — — —— 
Daus knecht. 5 Englisch Porter 
B. Dietrich & Sohn. 25 
e Sauerki rschen NIV. Barclay, Perkins & Cs., London 
ſucht einige Tauſend Centner zu kaufen 


empfiehlt die 
eee 
der Brauerei Englisch- Brunnen. 


1. Juli. 2628 r e 
A. Klein, Eulmer Borftadt: E. Puh 1 aue a. d. Havel. ene Verſchiedene 
e n Sei. AMjos- Geringe eaten 

u Meine rn Si 75 Fe  Gaderfraße Mr. 1 eue eil-Der nge 
Du 3, 1. 1 Tombola 
LE ädchen 3 und 55 handı 3 — 3 =: N Zubehr — 1 — in A-Mirmen, N 


Auſſteigen von Luſtballous. 


Schlachtmuftk von 187071 


feenhafte Beleuchtung des 
ganzen Gartens. 


Anfang 4 Uhr Na ags. 
anfang N Mi 9 205 frei, Nicht⸗ 


Clavier- u. Gesangunterricht 
auch ferner beſtens empfohlen. 

Fr. Char, Muſfildir. 
ones, großes Zimmer 
e ift = 5 ſpäter leer od. möbl.] I. Etage, von Herrn Rechtsanwalt Neu- 
ſehr preiswerth zu verm. Strobandſtr. 3, I. mann bewohnt, — per 1. — er. — —— ver⸗ 


Die I. Etage Eye hung 


ſeit 9 Jahren vom Kaufmann 89 Schnibbe Sucher! n 
immern ubehör mit 


bewohnt, 5 Zimmer, Cabinet und Zubedör] von 8 


Lau 1. Honht. Gastiebay Matjes-Heringe 
— 3 Stück 25 Pf., 
Neue Fett-Heringe 
3 Stück 10 Pf. 
Carl Sakriss. Schuhmacherſtr. 26. 


arterre Wohnung 
Strobandſtr. 17 vom 1. Oktober zu verm. 


Eine herrschaftliche Wohnung, 


dritte Etage, von acht Zimmern nebſt allem 


kinderloſe Wittme, 


welche gut Kochen, Plätten kann und 
4 * Federviehaufzucht perfekt ver⸗ 


= Beldepikten Bedingung. 
te 5 zugeſichert. 

ff. unter A. M. 32 an bie 
—. diefer Zeitung. nn 


aubere Aufwärt für 650 Mark incl. Waſſer und Kanal vom] Centralheizun dee in von e Ag 
Euch. Bromberg e les. 1. Oktober 2 een 24 Kind . begleite N 1604 8 auch Pferdeſtall, von ſof ort Io hab ya 4 f er 


16 zu vermiethen. 
w.B 


> Mein Haus weden mir ene er men. u Menden: 
Graudenz, Schützenſſraße 2, nebſt ſind zu ienftrafe 103. 


Renovirte Wohnungen 
bin ich willens zu vert. 2 2 Mm Er 
rau Petter, Gutsbeſizerin, e rl. Wohnung in der II. Etage ai zu vermiethen. a 
. \ 2 2 Side Küche u. Zubehör v. ſof. au verm, | _ 2543 igegeiftſtraßte 


79. 
8 
Pr N N l. Kulmerſtr. 13. Neustädt. Markt 25 


Der Ausfbank der 28 Darter n. gerdumige ift die Wohnung, 2 Treppen hoch, vom 
. schen Brauerei S. 


. mr noch zu haben, auch an 


Maercker. 2657 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zi Entree, Küche 
bewohnte 1. Etage mit Garten und] und b Anbei per 5. Bunter zu — 


Die von Herrn Generalmajor Vookrodt 


er Wohnung 
Werkſtelle ift zu vermiethen. 1. Oktober ab zu vermieth., eventl von ſofort. 
Sohmidt, Coppernicusſtr. 30, 1 Lerppe. a Pferdeſtall ift 1 1. Oktober cr. zu verm. S. Simon. 


ni t, be za — —— | 3,78 Mellienſtraße 96. 
3 he „Gin gut möbl, Dimmer „| Eine Iöne Wohnung, Pferdeſtälle Rummern G7, 89, 101 


wi guter 2 Koſt wird per 15. 4 Zimmer nebſt Gelaß, ums 
Mis. zu mierhen geſucht. Gefl. Off. u. | Han — —.— nu 1 45 vom EEE er. mit Futterb eureiuiſeu find Fe ;Üborner 82 kauft 
Rer. 2654 2 die Expedition d. Zig. erb. zu vermiethen. Wo? Zu erfragen bei Mazur- zu vermieihen b 157 K e zurück. pedition. 
18 Bae „I @tage, im Ganzen od.] Klewloz, Weinbandlung. beehren Markt.] Zu erfragen Mellienfi S | Nachri t 
gethellt —. 1. Oktober zu vermiethen. Die ® - dend a. 3 gr. Terrſch. Wohnung, Ziumer, Salter. Mappe . a en. 
von ſofort billig zu vermiethen. 1: Bein, v. 4 Zim. u. Bub. m. Waſſerl. b. 5 u. Zubehör iſt vom Die haber zu re Zub. v. 1. Oktober zu vermiethen. Freitag: Abendandacht 8 U 
erſtraße 27, 2 Try. u. vorn. 1 1. Ott z verm. Neumann, Culm. Borſt. 30. D ethen bei Herboltz, Gartenſtr. 20.1 241 Strobandſtraßße 16. Hierzu Beilage. 


TTT 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


ern 


Zeitung Ar. 151 


Beilage d. Thorner 


Eine unverſtandene Fran. 
Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
Das Raunen und Rennen auf der Straße hatte ſich inzwiſchen 


noch verſtärkt. Es gab ein anderes Getöſe als damals vor 
wenigen Tagen, da man dem Landrath das „Ständchen“ gebracht 
hatte! Es war viel lauter an jenem Abend zugegangen, aber es 
war mehr die kindiſche Luft am Skandalmachen geweſen, die 
dominirte, — jetzt ſchien ſich der ganzen Stadt eine fiebernd: 
Aufregung bemächtigt zu haben. Die Sturmglocken läuteten 
unausgeſetzt, — Wagenraſſeln und Pferdetrappeln aus entfernteren 
Straßen klang dazwiſchen, und jetzt ein Rufen und Murmeln 
dicht beim Haufe, ſtetig anſchwellend und wieder abnehmend, gleich 
der Meeresbrandung. 

Erneſtine kam verſtört ins Zimmer gelaufen. 

„Ach Gott, gnädige Frau, es iſt Feuer an drei, vier Enden 
zugleich, man ſieht es von unſerm Bodenfeſter ganz deutlich 
am Himmel, — und aus der Fabrik ſchlagen ſchon die hohen 
Flammen auf! Und vor unſerem Haus, da ſtehen ſie wieder 
in dicken Haufen, und wie ich das Ohr gegen die Thür legte, 
hab' ich welche jagen hören, fie würden hereinkommen und den 
Herrn Landrath ſuchen!“ h 

„Still, um Gotteswillen!“ 
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Das Mädchen nickte und verließ das Zimmer. Ruth ging 
zum Tiſch zurück. 

„Was meinſt Du, Onkel, wenn wir uns wieder hinſetzten 
und thäten, als wären wir mitten im Speiſen unterbrochen und 
wege keine Beſorgniß? Das müßte ihnen doch imponiren, 
— hm 

Rutha Augen funkelten untern hmungsluſtig. Olbersfeld 
konnte ſich's nicht verſagen, jo ernſt die Situatſon war, ihr 
beifällig zuzunicken. 

„Du haſt Recht, Kind! Ich bitte Sie, gnädiges Fräulein, 
nicht dieſe entſetzte, verzweifelte Miene! Hier, — ich verordne 
Ihnen dies Glas Wein! 
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„Guten Abend!“ gab er den Gruß des Präfidenten wieder, 
— unwillkürlich dämpfte er ſeine rauhe Stimme, — der Reſpect, 
den eine hohe Stellung, ein adliger Name Leuten aus dem Volk 
einflößt, die Gegenwart der Damen, das elegant eingerichtete 
Speiſezimmer ... alles zuſammen machte den Mann wider ſeinen 
Willen befangen. 7 
„Wir find gekommen, — ja — gekommen, um den Herrn 
Landrath perſönlich zu ſprechen!“ DRK 
„Der Herr Landrath iſt nicht hier im Haufe“, engegnete der 15 
Präſident ruhig, „wußten Sie das nicht?“ BR 
„Es haben ihn welche wegfahren ſehen; aber das if 
Stunden lang her, — er könnt' ja doch inzwiſchen zurückge ⸗ 
kommen ſein!“ 1 
„Gewiß hätte er das gethan, wenn es nach ſeinem Willen 
gegangen wäre! Iſt es Ihnen nicht bekannt, daß man Feuer in 
die a 3 Ahnen jetzt —.— van nh * um 
zu n un en zu n, vermu im Hauſe 
des Direktors feſtgehalten werden?“ a N 
Der Schmiedemeiſter machte eine Bewegung mit der Hand, 
als wolle er etwas von ſich fortſchieben. 3 er: 
„Das was fie dorten thun“, ſagte er raſch, „damit haben 
wir hier nichts zu ſchaffen, das geht unſereinen 83 an. 
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Handels geſellſchaſt: 


5 mann-Col. Weißhof. 2. Tochter dem 
Maurer Franz Kamke. 3. Tochter dem 
Fleiſcher Wilhelm Volgmann. 4. Tochter 


Strasdat. 12. Tochter dem Arbeiter 
Arbeiter Wilhelm Paetſch. 14. Tochter 


A 1. Johanna Tober 10 Monate. 2. 
3, Rofalte Baruch 6 Jahre. 4. Martha 


7, 


u we Bw Er d T in 5a Z 
wenigen Tagen Ziehung i. M. Grossen rg ee a 7 „N a a LOOSE a 1, M. 

; oompiste ferner eine complete zweispännige Equipage, eine Jucker-Egulpage, «Porto und Liste 20 Pfg. extra) 
Loos I Mk. :: 10,000 In =: 


d di b hen durch 
u. troffer wan Taulpnge 33 kills Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige wertvolle Gewinne. P. Schrader Lüge 


LOOSE à I Mark sind in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen, sowie In der Expedition der Rathsbuchdruokerel von Ernst Lambeck (Thorner Zeltung) zu haben. Braunschweig. 
ä —ĩ 


Bei der unter Nr. 42 des — 


Geſellſchafts ⸗Regiſters eingetragenen 


55 Mehr als 147,100 Artikel u. Verweisungen. 


= Vollständig liegt vor = ® 
in 6, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 
17 Bände 


1 


FC 
Theaterdecorationen. 


In künstlerlsoher Ausführung 
zu mässigen Preisen. 

Garantie für langjähriger Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemahlte 
Entwürfe auf Wunsch. 
Vereins-Fahnen gestiokt und gemahlt. 

Gebäude-, Schul-, Kirchen- u 


„Kuntze & Kittler“ 
in Thorn iſt heute eingetra sen worden, 
daß die Zweigniederlaſſungen in Bres- 
lau und Stettin A r find, 
Thorn, den 28. Juni 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


neueste Herren-Moden. 


eder geb. 
% 10 Mk. 
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RR Täglich: Decorations - Fahnen jeder Art, 
Standesamt Mocker. Probehefth 110 Prospekte 225 duroh I Eingang von Neuheiten. Fahnenbänder, Schärpen, 
Vom 23. bis 30. Juni 1898 find jede Buchhandlung, HB B. Doliva, Wappenschilder, Ballons etc. 
gemeldet: Verlag des eee ee Instituts, leipzig. Offerten nebst Zeichnungen franco. 


Artushof. 
Otto Müller, 
Fahnen-Fabrik und Atelier für 
Theatermalerei. 
Godesberg a. Rhein. 


Geburten: 
1 Techler dem Sgloſſer Franz Hoff 


Preufinhe Anal Air Bank 


dem Arbeiter Carl Beyer. 5. Sohn 


dem Arbeiter Johann Fiſch. 6. Sobn Wäsche-Artikel. 

dem Arbeiter Franz Krawezinski 7. Beste grüne Seife Pfd. FH 16 Die. 

Sohn dem Arbeiter Franz Rruszezewski. Anträge Jauf Ziehen zur Be riin en mt entgegen eg zn a. 2 Pig. 

eee . Lieran, Danzig, e 
Col. 9. N ranienburger Kern-Seife ..21 Pig. 

dem Tiſchler Wilhelm Fregin. 10. 1381 Fleiſchergaſſe 86. 25 Pig 


Sohn dem Maurer Johann Barwitzki. 


Stettiner Kern-Seife Pd. 8 28 P 
11. Sohn dem Vicefeldwebel Otto 


Dr. Thom pson's TE Re pi 17 Big. 
Lessive Phönix Pfd. 25 A 
Patent J. Seven 10 rr 105 
Silber Glanz-Stärke Pd. g. 
Henkel’s Bleichsoda Pfl. 12 Pig. 
Bei grösserer Entnahme Preisermäss igung. 


Carl Sakriss. 


Schuhmacherstrasse 26. 


en —,—— 


naramaBun mans jun 
5 8 


Gebrauchen Sie 


Friedrich Kreiſchmer. 13. Tochter dem 


IE gas m} 


210 


dem . 1 —— Drazkows k“. 
a ne 


Schuhmacher Max Nadolf 33 Jahre. Vertreter für Thorn und Umgegend 


unfehlbares Mittel 


Jabezynski 5 Monat. 5. Heinrich gegen Walter Brust 
Dinkeimaun 5 3 Schönwalde. 10 N de e ce ere ber 5 Katharinenftr. 55. LOO E 
ebote. . C. F. Neumann & Sohn, Königl. Hoflief., Berlin W. 8, 2158 Al tzink 
1. Abele Julius Conrad und ben bei Claass, Philipp Elkan Naohf., A. Kirmes, R. Rütz. 
Amanda Wiſian. 2. Barbier Guſtav In Thorn zu haben bei Huge Claass, Philipp Eikan Mont, A. mee, H. Witz g 


ö Schneider geb. Natz. 


zur XV. — erbe » Verlsoſung 


in Inowraz iehung: 20. Juli 
Will Bromberg und Frau Auguſte 5 gen 


Looſe à Mk. 51. 10 find zu haben in der 


Expedition der Thorner — 45 


Die Leibitſcher Mühlen ⸗Geſellſchaft 


F. F. Resag” . 
eutscher K:: een Herrmann Brinckmann, 


Ebeſchlieſſun 
1. Grenzaufſeher Wüelm Albrecht⸗ 
Neuhoff mit Selma Horn. 2. Arbelter 
Anton Goralski⸗ Thorn mit Thereſe 
Grezlikowskl. 3. Oberinſpektor Leo 


Königsberg i. Pr. 


u einen 


aus garantirt ist das ausgiebigste aller 5 
Demski⸗Weißhof mit Franziska Mod⸗ reinen beste bisher bekannten 1 ſtarken Arbeitsmaun E bObstgarten 3 
zejewski. Cichorien-Wurzeln Caffé - Burrogate. Iſucht Amand Müller. Izu . w, on 
ä» ::: ⁰˙ w p RUN Vor BE ur EB 


Druck und Verlag ber Nathsbuchdruckerei Laust met Lasbeck, Thorn. 


